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Sonntag 17. Jänner 1864^

* Bekanntmachung,

An den Stadtmagistrat Friedberg und sümmi-

.. . liche Landgemeinde^Bekwctltungen.

' ' Revision der Geschworinnurlistm betr.
' ' Nachdem die Erfahrung zeigte, daß bei'der alljähr­

lichen Revision der Gcschworncnurliften durch die Ge­
meindebehörden sich vielfache Unrichtigkeiten und Ünge- 
naüigkeiten einschlcichen, so wird Nachstehendes zur Wis­
senschaft und zum genauesten und pünktlichsten Vollzüge 
bekannt gegeben: ' ' ' '

1. Die jährliche Revision der Gcschwornen-Urlistcn 
ist nicht ^U einer beliebigen Zeit, sondern nach Art. 86 
des Strafprozcßgcsetzcs vom 10. November 1848

am Anfänge des Monates März
auf die im Artikel 78 Ive. e!t. bezeichnete Weise durch 
den Gemeindevorsteher und zwei' Gemcindcaüsschußmit- 
glicdcr vorzunchmcn.

• Die Revision hat daher am Anfänge des Mo­
nates März l. Is. so rechtzeitig zu geschehen, daß 
die Urliste jedenfalls vom 3. oder 4. März angcfangcn, 
auf die Dauer von 14 Tagen zur allgemeinen Einsicht 
und allcnfallsigen Erinnerungsabgabe aufgelegt wird.

2. Wer zur Funktion eines Geschwornen befähigt 
ist, darüber geben die Artikel 75 und 76 des Strafpro­
zeß-Gesetzes vom'10. Nov. 1848, welche unten im Ab­
drucke folgen, Aufschluß und ist sich hicnach genauestens 
zu achten. . - .

3. In die gemeindliche Geschworncnürliste sind nach" 
Art. 78 Ive. eit. nur solche befähigte 'Individuen auf­

zunehmen, welche in der betreffende^ Gemeinde wohtt- 
haft sind, solche also nicht, welche zwar mit Rücksicht 
auf diese Gemeinde nach Ars. 75 Ziff. 1 oder 4 befähigt, 
wären, in derselben aber ihren Wohnsitz nicht haben. 
Ist cs zweifelhaft, ob Jemand seinen, Mohnsitz in der 
Gemeinde hat. oder nicht, so ist derfübe zur Erläuterung 
hierüber aufzufordern,.und sodann in,,die Urliste jener 
Gemeinde einzüstellen, .wo er seinen Wohnsitz hat.

. Ferner sind nur befähigte Individuen in die Liste 
aufzunchmen, solche ngmlich, welche zur.Zeit der Re­
vision der Urliste bereits befähigt sind, alle die­
jenigen also nicht, welche erst' später,. gleichviel ob nach 
kürzerer oder längerer Zeit die Fähigkeit erlangen.

. 4. Bei allen neuen Zugängen ist ferner das. Alter 
genau unter Angabe des Tages, Monates und Jahres, 
der Geburt in der betreffenden Rubrik einzüstellen, und. 
ist für sämmtliche Geburtsdaten der neu ipZu­
gang geschriebenen befähigten Individuen unbedingt^eine 
p f a r r ä m t l i ch e B e st ä t-i g u n g zp den Akten zu 
bringen. Tauf- und Geschlechtsnamen, Stand und 
Wohnort der Geschwornen sind- gleichfalls ganz genau 
in den betreffenden Rubriken vorzutragen. .

5. Bezüglich " der Steuergröße wird bemerkt, daß 
hiebei alle direkten Steuern, nebst den Steuerbeischlägcn 
zu denselben in Berechnung kämmen. Bezüglich des 
Steuerquantums (mindestens 20 st.) ist sich vom kgl^ 
Rentamte Friedberg rechtzeitig Aufschluß zu erholen und 
sind die rentämtlichcn Ccrtifikäte über die 
Steuergrößen, insbesondere'der neu m Zugangqc-



siebenen Individuen zuvcrläßig zu den Verhandlungen 
bringen.

6. Viele Gemeinden haben bisher versäumt, bei 
seinen Geschwornen die Steuergröße cinzutragen, da- 

dcr Auftrag ergeht, die Steuergröße in der betrcf- 
dcn Rubrik immer cinzutragen, wenn auch der bc- 
ffenbe Geschworne noch in anderer Weise z. B. als 
mcindcvorstchcr rc. befähigt ist.

7. Nachdem ein Gemeindevorsteher, Bürgermeister, 
agistratsrath gemäß dieses Amtes nach 12 Jahren, 
chdem er dasselbe zum lctztcnmalc bekleidete, zum Gc- 
worncndicnstc befähigt ist, so ist, wenn ein Gcschwor- 
r das Amt eines Bürgermeisters, Magistratsrathcs, 
mcindcvorstehers bekleidet oder bekleidet hat, dieses 
ter genauer Beisetzung der Jnhrc, in welchen 
selben ein solches Amt inne haben, oder inne hatten, 
die Rubrik „sonstige Bef ahi gu ng"cinzutragen. 
dieser Rubrik sind auch die im Artikel 75, Ziffer 2 

v 3 aufgcführtcn Bcfahigungsgründe selbstverständlich, 
solche vorhanden sind, auf Genaueste vorzu tragen.
8. Der Abgang eines Geschwornen ist lediglich mit 

facher Hinweisung auf den Gesetzes-Artikel, kraft dessen 
Streichung erfolgt, oder sonst mit kurzer Angabe des 

undcs, jedesmal aber unter B ei fü g u ng des Iah- 
s, in welchem die Streichung erfolgte und der 
immer der gesondert zu sammelnden Belege in der 
brik „Bemerkung des Abganges" zu be­
ten : '

z. B. gestrichen 1864; gestrichen 1864;
gestorben Art. 77
Belcg-Nr. Beleg-Nr.

9. Wird ein Geschworner wegen Minderung der 
uer unter 20 st gestrichen, so ist über die Stcuer- 
iderung ebenfalls ein rcntamtliches Ccrti- 
i t als Beleg der Streichung zu erholen, geschieht 
Streichung wegen erfolgten Ablebens, so ist ein 
r r ä m t l i ch cr Todtenschcin als Beleg zu cr- 
i.
10. Wird ein Geschworner wegen Ucbersiedlung 
ug aus der Gemeinde) in eine andere Gemeinde 
ichcn, so ist in der Rubrik „Bemerkung des 
a n g c s" cinzutragen, wohin die Ucbersiedlung cr- 

>, und hierüber auch cin gemeindlicher Beleg beizu- 
cn. Ein solcher Vortrag lautet dann beispielsweise: 

Gestrichen 1864
Fortgczogen nach N.

Bclcg-Nro.

11. Verlangt ein Geschworner Streichung wegen 
geistiger und körperlich er Gebrechen oder re- 
klamirt er wegen 60jahrigen Alters, so ist des. 
sen Gesuch zu Protokoll zu nehmen, demselben 
die zur Begründung nöthigen Nachweise z. B. bezirks­
ärztliche Zeugnisse abzuforbern und sodanw alsbald in 
der im Artikel 86 und, beziehungsweise 79 Ive. eit. an­
geordneten Weise Beschluß über die Streichung 
zu fassen.

Diejenigen, welche zur Zeit der Revision der 
Urlisten das 60stcLebensjahr bereits überschritten 
haben, sind vorzurufen und ausdrücklich über das 
ihnen nach Art. 77 Ive. vit. cingcräumte Ablehnungs- 
rccht zu belehren und ausdrücklich zu vernehmen, ob sie 
davon Gebrauch machen wollen. -

Wenn sie vom Ablchnungsrechte Gebrauch machen, 
(ohne ihren Willen resp, ihr Protokollargesuch dürfen sic 
nicht gestrichen werden), so ist ihr Gesuch zu Proto­
koll zu nehmen, dasselbe aber,jcdenfalls mit einem 
pfarrämtlichen Geburtsattefte zu belegen und die 
Streichung aus der Urliste zu beschließen und zu voll­
ziehen. Dieser Beschluß ist zu den Verhandlungen zu 
legen.

12. Besonders wird noch bemerkt, daß die An- 
wescnsübergabe eines Geschwornen für sich allein 
keinen gesetzlichen Grund zur Streichung aus der Liste 
bildet, und es ist, wie die Erfahrung mehrmals gezeigt 
hat, mit der Ucbcrgabc oder , dem Verkaufe eines An­
wesens nicht immer Stcucrmindcrung unter 20 st. ver­
bunden, deshalb hat jede Gemeinde in ähnlichen Fällen 
durch ein Certifikat des kgl. Rentamts zu er­
heben, ob der Ucbcrgcbcr oder Verkäufer seines Anwe­
sens nicht etwa noch an Kapitalrenten-, Einkommen-, Ge- 
werb- oder anderer Steuer den gesetzlichen Betrag mit 
mindestens 20 st. bezahlt, um auf Grund des Art. 75 
Ziff. 4 Ive. eit. zu den Verrichtungen eines Geschwor­
nen noch berufen zu werden. In solchen Streichungs- 
anträgcn ist also jedesmal die Stcuermindcrnng nach 
obigem rentamtlichen Zeugnisse genau und gewissenhaft 
anzugcbcn.

13. Ist die Revision der Urliste in der bezeichneten 
Weise gcnaucst vollzogen, so ist dieselbe einfach und 
lediglich unter Beifügung des Dekrets ab- 
zuschlicßen; Siegel und Unterschriften blei­
ben daher in der Liste selbst hinweg.

Der vorkommende Abgang von Geschwornen ist
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noch vor dem Abschlusse lediglich unter Angabe 

: derder Nummer, unter welcher der Geschworne in
Urliste ftcht, z. B. in der Weise: 

in Abgang wurden ^ geschrieben die 
Geschwornen Nro. . . br. - . .

Abgeschlossen am . . . März 1864 

vorzutragen. .
Die Zugänge reihen sich, mit ihrer Nummer 

Eintrages,an die Vorjahre an.
Ist in einer Gemeinde ein Anlaß zu einer

des

tigkcit und Reinlichkeit halber unbedingt durch die Ge- 
mcindcfchreiber geschrieben werden.

16. Besonders wird auch noch hervorgehoben, daß 
sämmtliche Beilagen zu den Urlisten z. B. pfarräMtliche 
Todten- und Gchurszeugnisse, Gesuche um Streichung 
aus der Lifte wegen zurückgelcgten sechzigsten Lebens­
jahrs, überhaupt alle, Verhandlungen im Geschworncn- 
wcscn auf- ungeste m p e lte s Papier aufzuneh-

' men sind./,
Ah­

oder Zuschreibung nicht gegeben, so geschieht diese mit 
Beisetzung des Datums dtirch die Worte:

„pro 1864 Ohne Aenderung 
Abgeschlossen am. . . März 1864."

14. Die Belege über die Zugänge sowie die Ver­
handlungen und sonstigen Nachweise über den Grund 
einer- nach vorausgegangen er förmlichen Be­
schlußfassung vorgcnommcnen Streichung z. B. 
pfarrämtliche Todtcnschcine,.G.ebuttszcußuisse^rcntämtllche 
Mittheilungen bezüglich dcx,. .Steuergröße it. sind für 
jedes Jahr gesondert ,z^ sammeln und fortlau­

fend zu nummerisen und zu heften und mit einem 

eigenen Umschlag zu versehen.
‘' In Rubrum müssen dieselben zur leichteren Ue­
bersicht den Namen des betreffenden Geschwornen,, so­
wie die Nummer, unter welcher derselbe in der Urliste 
eingeschrieben ist, enthalten.

Der Abschluß dieser für jedes-Jahr gesonderten 
Sammlung der Belege findet sodann'durch die gcmeind- 
amtlichc (also nicht auf die Urliste selbst zu setzende) 
B estätigung statt, daß die Urlifte gemäß Art. 
86 resp. 78 des Gesetzes vom 10. November 
1848 während 14 Tagen zu Aller Einsicht 
und a l lenfalls igcr Erinnerung aufgelegt 
gewesen sei.

Diese Bestätigung und sämmtliche sonstigen 
gehefteten Belege (auch der Vorjahre) zu den 
Urlisten sind zugleich mit den, Urlisten zuvcrläßig 
und bei Vermeidung sofortiger Absendung eines Wart­
boten auf Kosten der säumigen Gemeindevorsteher

am 21. März l. Js.
bei dem unterfertigten Bczirksamtc in Einlauf zu 
bringen.

15. Sämmtliche Einträge in den Urlisten und Ver­
handlungen müssen der nothwendigen Ordnung, Rich-

17. Es wird die pünktliche Beachtung vorstehender 
klaren Weisungen bei der Wichtigkeit..des Geschwornen- 
wescns erwartet, und sind diese Direktiven um so leich­
ter zu hcsolgen, als im , vorigen Jahre sämmtliche Ge- 
schwornen^Urlisten ganz neu und ganz vorschriftsmäßig 
angelegt wurden, und die dortselbst jetzt enthaltenen Ein­
trag- und Revisionsabschlüsse nunmehr bestimmt^um 
Muster dienen können. Auch die Beilagen wurden" ge­
ordnet. .Etwa noch erforderliche mündliche Aufschlüsse 
können an-jedem Amtstage hier-erholt werden.

Alle jene Urliften, welche dcßungeachtct unreinlich, 
mit ungehörigen vorschriftswidrigen Einträgen versehende, 
anher in Vorlage kommen, werden außer Einschreikusig

mit Ordnungsstrafen^ auch noch die Umarbeitung- 
resp.'Nenherstellung' ä'uf Kosten 6er b'e^f- 
f e n d e n G/m einde - V o r st eher zur Folge habem-^ 

Die zur Zeit noch hier vorliegenden Urljsten werden 
Gemeindebehörden demnächst zügeschlossen wMen. snden
Fricdberg, den 15. Jänner 1864.

Königliches Bezirksamt.

Widder.
Gresbet.

Artikel 75. '
Zu den Verrichtungen ° eines Geschwornen können 

vorbehaltlich der im Artikel, 76 festgesetzten Ausnahmen
alle

1)

2)

3)

Staatsbürger berufen werden, welche entweder 
.das Amr eines Bürgermeisters, Magistratsrathcs 
oder Gemeindevorstehers bekleiden, oder in den letz-, 
ten zwölf Jahren bekleidet haben; oder 
auf einer deutschen Hochschule den Doctorgrad er­
langt haben, oder sich durch ein amtliches Prüfüngs- 
zeugnkß über ein mit günstigem Erfolge vollendetes 
UnivcrsitätHMum auswciscn können ; oder 
vollständige Kunststudicn an einer deutschen Akade­
mie der bildenden Künste gemacht haben, und durch 
Zeugnisse- derselben ihre volle Kunstbefähigung nach-' 
zuw'clsen im Stande sind ; oder
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4) jährlich an direkten Steuern einen Gesammtbetrag 
von wenigstens zwanzig Gulden entrichten.

Art i k e l 76.
Geschworne können nicht sein:

1) sämmtliche in Aktivität stehende besoldete Staats­
diener und Militärpcrsonen;

2) alle Individuen, welche ein geistliches Amt beklei­
den, oder geistliche Funktionen verrichten;

3) die Advokaten an den Gerichten der Orte, wo die 
Schwurgcrichtssitzungen gehalten werden;

4) Personen, welche das dreißigste Jahr noch nicht zu- 
rückgelcgt haben;

5) Personen, welche wegen körperlicher oder geistiger 
Gebrechen außer Stand sind, den Pflichten eines 
Geschwornen nachzukommcn; endlich

6) sind ausgeschlossen alle diejenigen, welche Netzen 
eines Verbrechens oder wegen. Vergehens der FLlr- 
schung, des Betrugs, des Diebstahls oder der -'Un­
terschlagung, .verurthfilt worden sind.

^fanntm^^
Herl'stm« erb tschau pro 1863 betr.

Jene Gemeindebehordeü, welche mit. der Anzeige' 
über den Vollzug der Herbst-Feuerbcfchali und Nach- 
beschan noch im Rückstände sind, werden- wiederholt 
ausgefordert, binnen 8 Tagen diese Anzeige zu er- 
statlen, widrigenfalls auf ihre Kosten ein Wartbole 
abgeseudet werden wird.

Friedberg, den II. Jänner 1964.
Königliches Bezirkeawl.

Widder. ' ' .
■ GreSbrk.

^^^^^^^^^^E^^^^^^^^^^^^S. )

A i ch a ch den 9. Jänner. ’ ' ' ‘ •

Frucht­
Dorren

Schrannenstand Durchschnittspr. l>r. Schaffel Die Preise sind?

Ganzer 
Stand v

Hievoil 
erkauft Rest höchster mittlerer mindester E r l o s gefallen ' gestiegets

_ Schaffe l______ fl. ! kr. fl. I kr. fl. | fr. fl. kr. .fL l-tx.il fit

Kaizen 
orn 
erste 
^ber

169
225
164
184

169
224
162
184

1
2

17
10
9
6

31
40 '
56 -
56 i

17
10
9
6

9 : 
227 
35 ' 
32 |

16
10
9
6,

37 
1

17 
. 8

2867
1322
1553
1202

3 
22 
24 

. 24"

15
19 |

'6

12
amma j 718 | 739 I 3 | 7945 .13 I
Fleisch per Pfund kr. pf ?ttro0 i Psd. Loth Qut Lhl. iVi^bl> pr. Dreißiger kr. HI.
chsenfleisch gemästetes

„ ungcmästctcs
lhfleisch
ndfleisch 
hweincfleisch 
lbfleisch

15
14
13
12
17
12

2
2

Halbkrcuzer-Scm mcl 
Kreuzer-Semmel 
Halbkrcuzcr-Röggl 
Krcurcr-Röggl 
Halbbatzcn-Laib 
Batzen-Laib 7

2
5
4
8

26
20

2
1 —'. i

1
2

Mundmehl oder Äuözug
Semmelmehl -
Msttcl- oder Roggenmehl :
Nqchmchl ' .
Beurel-, oder Brodle,hl
1 Pfund Roggenbrod'

^ 
5 
4 
3 
3 
2

2
2

.2

2
Biktualienpreise für Fri ed d erg and Lechhausen vom 16. lne 23. Jänner.

^leisM per Pfund kr. ^rvi) Psd. Loth Qut. Thl. Mcvi per Viertel fl fr.|pt.
)scnflcisch gemästetes 
hfleisch 
idfleisch 
Iweincstcisch
-affleisch 
bfleisch

Ein Pfun

15
13
12
17

9 
'.12 
d 8

2

Da

Mundsemmel 
Kreuzer-Semmel 
Krcu;cr-Nöqgl 
Zwcikrcuzer-Röggl 
Batzen-Laib 
Achtkreuzcr-Laib 
zcnbrod kostet 6 kr. -- p f.

1
3

4
5
7

15
18
6
1 *

3
2

Pfund Roc

Feines Mundmehl, ü-, 
Semmelmehl 
Waizenmchl
Geringeres Waizenmchl
Nachmehl 
Roggenmcbl 
gcNbrod 2 kr. 2 pf.

1
1
1
1

56
32
16

44
45

e dberg, vom 14. Jan. Masten 17 fl. 37 kr., Korn 9 fl. 57 kr., Gerste 9 fl. 1 kr. Seesen 6 fl. 27 kr.

robenhausen, v. 7. Jan
H 

. z
aber 6 fl. 50 kr.
Beizen 17 fl. 1 kr. Korn 10 fl. 9 ke. Gerste 10 fl. 2 kr. Haber 6 fl. 22 kr.

Druck der J. Eichkiler’sdjcn Buchdruckerei in krieäderx. Rcdigirt von Tb. Müller.
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Nro. 3.

Bekanntmachung.
Mastochscnfleisch pro Monat Januar 1864 bctr.

In Gemäßheit hoher Regierung« - Ausschreibung 
vom 29. v. Mts. (Krciöamtsblatt 1863- S. 2335) 
wurde der Say für ein Pfund Mastochsen-Fleisch für 
den Monat Januar 1864 und biü zur weiteren Be­
stimmung auf 15 kr. 2 pf. festgeseyt, was hiemit zur 
Darnachachtung bekannt gegeben wird.

Zugleich wird auf die RegierungSentschließnng 
vom 10. Februar 1826 (Jntelligenzblatt, S. 22) hin- 
gewiesen, wornach

1) ein Pfund halbgemästetes Ochsenfleisch oder 
gut gemästetes Kuhfleisch wenigstens um 1 kr., und

2) ein Pfund mageren Ochsen- oder Rindfleisches 
wenigstens um 3 kr. wohlfeiler als das Pfund Mast- 
ochsenfleisch verkauft werden soll.

Die Ortüpolizeibehörden haben die Taxirung auf 
Grund deö Gutachtens der Fleischbeschauer vorzuneh­
men und diese Taxe in den VerkanfSläden und Fleisch­
bänken der Meyger deutlich anzuschreiben.

Friedberg den 10. Iän. 1864.
Königliches Bezirksamt.

Widder.

timalionen versehen seien — und zugleich beauftragt 
zur Controlle hierüber auch die ihnen untergeordneten 
Sicherheits-Organe geeignet anzuweisen.

Aichach den 29. Dezember 1863.
Königliches Bezirksamt.

Wimmer.

BckanntiyMung.
Das kgl. Bezirksamt Aichach 

an 
die kgl. Pfarrämter des Bezirkes Aichach., 

Schuypocken-Jmpfung pro 1863)04 betr.
Die kgl. Pfarrämter erhalten demnächst die zur 

Herstellung der Impflisten pro 1863^64 benöthigten 
Specialisten mit der Requisition zugestellt, dieselben 
für die betreffenden Pfarrbezirke vollständig auszu­
füllen und bis zum 20. Feb. l. Iö. an den kgl. Be- 
zirksgerichtSarzt Hrn. Dr. Müller in Aichach diese 
Listen eviüent gestellt zu übersenden.

Aichach den 7. Januar 1864.
Königl. Bezirksamtmann:

Wimmer.

Bekanntmachung.
Den Vollzug dcS §. 33 der allerhöchste» Verordnung vom 29. 

Juli 18C3 über den Hauslr-Handel betr.
Die Magistrate und Gemeinde-Verwaltungen 

des Amtsbezirkes
werden unter Hinweisung auf die Ausschreibung der 
kgl. Regierung v. Obb. v. 16. ds. (Krö.-A.-Bl. S. 
2310) aufgefordert, gegebenen Falles zu prüfen, ob 
die einschlägigen Händler mit vorschriftsmäßigen Legi-

Bekanntmachung.

Vom 
königlichen Bezirksamte Aichach 

an die Magistrate Aichach u. Rain, dann sämmt­
liche Gemeinde-Verwaltungen.

Die Wahl der Landräthe für die Periode 1863)04—1808)6'.) 
aus der Klasse der Vertreter der DistriktS-Gen,cindeu bctr.

Die Magistrate und sämmtliche Gemeinde-Ver­
waltungen werden beauftragt, unverzüglich sämmtliche
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emeinde-Urwahl-Listen zu revidiren u„d richtig zu 
llen und sodann anher vorzulegen.

Aichach den 9. Jänner 1864.
Königliches Bezirksamt Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An sämmtliche Landgemeinde-Verwaltungen, 

brudtekatasttr Mr.
Diejenigen Gemeinde-Verwaltungen, welche mit 

orlage des ErndtekatasterS noch im Rückstände sind, 
rden zn dessen Einsendung biö längstens 18. dö. 
tö. bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe von 3 st. 
luftragt.

Aichach den 11. Jänner 1863.
Königliches Bezirksamt Aichach.

Wimmer.

V e k a n n t m a ch u n g.
^othtkoerhästmsse auf dem Anwesen der Dreebslerscheleute 

Leonhard und Magdatmn Peter von Aichach betr.
Im Hypotheken-Buche für Aichach B. 1, S.28?» 

. 1, ist für die DrechSlerö-Wittwe Barbara Riesch 
. Hager von Aichach, seit 12. Oktober 1825 ein 
ufschillingerest von 100 st. — dann daö Recht auf 
mölängliche Wohnung im Hause und auf jährlich 
; halbe Klafter Holz oder auf jährlich 10 st. Her- 
züzinS hiefür eingetragen.

Barbara Riesch ist am 26. Mai 1832 kinderlos 
orben und sind beim Mangel von Akten über deren 
classenschaft, deren etwaige Erben nicht bekannt, 
) Angabe der Hypothek-Schuldner ist indessen obige 
-italforderung ohnehin durch Abrechnung getilgt 
den.
Auf Antrag der Hypotheken-ObjektSbcsiyer ergeht 
nach den Bestimmungen der §. 28 deöHypothek- 

eyeS an diejenigen, welche auö obigen Hypotheken­
derungen der Barbara Riesch für sich ein Recht 
iten zu können glauben, die Aufforderung, daö- 

inner 6 Monaten um so gewisser hierorts anzu- 
en, als außerdem obige Forderungen für erloschen 
^tet und im Hypotheken-Buche gelöscht würden. 
Aichach, am LI. Dezember 1863.

Königliches Landgericht Aichach.

Plödcrl.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 21. Jänner 186, 

Vormittag 9 Uhr
werden in der ^Magistratskanzlei die Pflaster« 

zoll-Gefälle am obern Stadtthore verpachtet, wozu 

einladet
Den 13. Jänner 1864.

Magistrat der Stadt Aichach.
Kapfhamcr, Bürgermeister.

jks* Warnung. dL
Don angränzenden Nachbarsorten des Bahn- und 

WalchShofer-Holzeö, erlauben sich mehrere Individuen 
in den frühesten Morgen- oder spätesten Abendstünden 
nicht nur altes Naumholz zu sammeln, sondern gehen 
soweit, daß sie sogar von gefälltem Holze, Scheiter — 
und noch stehendem grünen Holze, auch größere Stämme 
umhauen, sich aneignen und auf ihren Schubkarren 
nach Hause tranöportiren, und so nnö Holzeigenthü- 
mer einen immermehr größern Schaden znfügen. Nach­
dem diese Uebergriffe im fremden Eigenthume zur Zeil 
immer hansiger werden: so wird von nun an, von 
uns Parzellen-Waldbesiyer in diesem Holze, nicht nur 
dieses dieberische Verfahren strengstens geahndet und 
untersagt, — sondern auch das Sammeln alter Holz» 
abfälle nur mehr solchen Armen von den angranzen- 
den Ortschaften gestattet, welche sich von ihrer Ge­
meinde mit Dürftigkeits-Zeugnissen auszuweisen ver­
mögend sind; aber dieses in jeder Woche nur an 
Samstagen, wo dieselbe entweder von unö selbst, 
oder von unserm verpflichteten Holz-Aufseher kontrol- 
lirt werden können. Daü Holzsammeln an andern 
Tagen im benannten Holze wird durchaus nicht mehr 
gestattet.

Jede Uebertretung kommt somit in der Folge zur 
gerichtlichen Anzeige, welche Strafe nach sich zieht.

Dieses in den benachbarten Gemeinden öffentlich 
bekannt machen zu wollen, um dieses werden die Hrn. 
Gemeinde-Vorstände freundlich gebeten.

Den 2. Jänner 1864.

Mehrere Parzellen Bahnholz-Besilzer.



Anwesensverkauf.
Ein neues zweckmäßiges Haus mit Stadel 

und 15 Tagwerk Aecker Wiesen, und Holz von 

sehr guter Bonität, ist aus freier Hand zu ver­

kaufen.
Dasselbe wäre vorzüglich für einen Geschaftstrei- 

bcndeu geeignet, indem e6 mitten im Dorfe liegt, ftp 
hin am schönsten Plane.

K^^ Das Nähere ist zu erfragen bei der 

Schmiedmeisterswittwe Katharina Oswald in 

Sielenbach. 1—2

Bauernhofs-Verkauf.
Ein Bauernhof, bestehend in ganz guten 

und größtenteils neu gebauten Gebäuden, als Wohn­
haus, eigens stehenden Pferd- und Rindviehstallungen, 
Stadel und Backhaus und 198- Tägw. Gründen, 
nämlich: 116 2agw. Aecker, 32 Tagw. Wiesen und 
50 Tagw. Waldung. Dieser Hof liegt in einer der 
fruchtbarsten Gegenden im kgl. LandgerichtS-Bezirk 
Aichach, und eignet stch auch zur theilweifen Abthei­
lung. Kaufpreis 50,000 st., wovon 20,000 si. zu 4 
xCt. liegen bleiben können. Daö reichhaltige Inven­
tar an Lieh, Fahrnissen und Fond kann ' ganz oder 
theilweise erworben werden.

Offerte besorgt die Redaktion dieses Blattes 

in Aichach.

Versteigerung.
Am Sebastiantage den 28. Jänner wer­

den vom Unterzeichneten gegen Baarbezahlung 

öffentlich versteigert: 2 große, in jeden schweren Zug 
taugliche Pferde, 1 dreijähriges Pferd, 2 Ochsen, 1 
Kuh und 6 Stück Jungvieh, nebst 2 cisengearte Wa­
gen, 2 Pstugen und einigen andern Baumanns- und 
HauSeinrichtungS-Gegenständen.

Anfang um 10 Uhr Vormittag.
Die Vorsteher werden um Bekanntmachung gebeten.

Strolimayr,
Pfarrer in Hörzhansen.

Kapital-Offert.
A ä sind bei den Stiftungen zu 

V Thalhausen zu 4 pCt. sogleich 
auszuleihen.

Jagd-Verpachtung.

Am Mittwoch den 3. Februar Rach 
mittag von 1—2 Uhr wird die Jagd in der 

Gemeinde Laimering im dortigen Wirthshause 
öffentlich versteigert.

Kappoläer, Vorsteher.

Der ergebenst Unterfertigte bringt 
einem verehrt. Publikum, zur Kennt­
niß, daß ich nunmehr meine Ein­
kehr in Augsburg bei Hrn. Brei, 
Schäfflerwirth am Predigerberg habe, 
woselbst alle Briefe, Paquete oc. 
abgegeben und abgeholt werden kön­
nen. — Friedberg im Januar 1804.

Joseph Huber,
Stellwagen-Führer, 

und Augsburger-Friedberger Bote.

Magdeburger Feuerversicherungs- 
Gefellschaft.

Grundkapital: Acht Millionen 750,000 Gulden.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ihm eine Agentur -obiger Gesellschaft 
übertragen worden ist, und hält sich zur Vermittlung 
von Versicherungen auf Mobiliar-Gegenstände aller Art 
gegen Feuer- und Blitz-Schaden angelegentlich empfohlen, 
ist auch zur Erteilung jeder wünschenswerten Aus­
kunft stets gerne bereit. 2—2

Haunswies im Dezember 1863.

Alois Endler, Lehrer,
Agent der Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft.



Schleswig - fjolliki»!

Bei der heutigen, durch Aufruf des Bürger­
meisters und Landtagsabgeordneten Kapfhamer 
veranstalteten Versammlung zum Zwecke der Grün- 
vung eines Hilfsvereines für Schleswig-Holstein 
im Rathhause dahier haben sich Angehörige des 
Beamten- und Bürgerstandes der Stadt Aichach 
und Umgebung in genügender Anzahl eingefunden.

Die Versammlung wurde durch eine An­
sprache des Bürgermeisters eröffnet. Nach eingehen- 
ver Berathung wurden mit überwiegender Stim­
menmehrheit, zum Theil Einstimmigkeit folgende 
Beschlüsse gefaßt:
1) Es wird in der Stadt Aichach ein Hilfs- 

Verein für Schleswjg-Holstein zu monat­
lichen Geldbeiträgen gegründet, und sofort 
ein aus fünf Personen bestehender Ausschuß 
in welchen insbesondere ein Vorsitzender, ein 
Schriftführer und ein Kassier gewählt wurden.

2) Dieser Ausschuß soll alsbald eine Einladung 
an sännntliche Einwohner der Stadt Aichach 
und Umgegend, sich der Sache des Vereines 
durch Leistung monatlicher Geldbeiträge je 
nach Kräften anzuschließen, und die Betheili­
gung, sowie die Größe der betreffenden Mo- 
natsbeiträge in eine zu diesem Zwecke anzu­
fertigende Liste cinzuzeichnen erlassen.

3) Ueber die Art der Verwendung der einge­
henden Gelder ist für den Augenblick eine 
Bestimmung nicht zu treffen, vielmehr haben 
dieselben vorläufig im Verwahr des Kaffiers 
zu verbleiben.

4) Dem Ausschüsse wird anheimgestellt, jeder­
zeit je nach dem Verlaufe der Schleswig-

A i ch a ch, den 6. Januar 1863.

Holstein betreffenden Ereignisse eine General- 
Versammlung zu berufen, in welcher über 
die Verwendung der eingezahlten Geldbei­
träge Beschluß zu fassen ist.
Bei der hierauf erfolgten Ausschußwahl 

fiel die absolute Stimmenmehrheit in nachstehen­
der Reihenfolge aus die Herren:

1) Bürgermeister Kapfhamer.
2) Kgl. 1. Staatsanwalt Allfeld.
3) Kgl. Bezirksgerichts-Direktor Ebenhöch.
4) Magistratsrath K o ppold.
5) Kaufmann Bierling.
Der Ausschuß konstituirte sich sofort und 

wählte unter sich:
1) zum Vorsitzenden:

Bürgermeister Kapfhamer;
2) zum Schriftführer:

Staatsanwalt A l l f e l d;
3) zum Kassier:

Kaufmann Bierling.
Der Ausschuß wird alsbald durch die im 

Umlauf zu setzende Liste allen Einwohnern der 
Stadt Aichach Gelegenheit geben, ihre Theilnahme 
an dem Zwecke des Vereines thatsächlich zu be­
kunden.

Möchte die Stadt Aichach nach dem Bei­
spiele so mancher größerer und kleinerer Städte 
und Märkte auch hier wieder ihr Mitgefühl für 
die hohen Interessen unsers lieben deutschen Va­
terlandes bewähren.

Gebe jeder nach seinen Kräften, auch das 
Schcrflein des Armen wird mit Dank angenommen.

Gott segne das Werk!

Der Ausschuß des Hilssvereins für Schleswig-Holstein.
Für denselben:

Jg. Kapfhamer, als Vorsitzender. Allfeld, Schriftführer.

Druck der /. EicMener’f^en Buchdruckerei in Friedberg. Redigirt von Tb. Möller.


